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ber sur 3"* in ©picago meilenbe 25i§epräfibent, £err 23ool=

Segler, p erfpeinen berpinbert feien unb baß bespalb tîjtn
als älteflem Atitglieb be§ Seniralôorftanbfê bie Aufgabe
perteilt moiben fei, bie heutigen (Berpanblnngen p leiten.

(Sine (Borlefung beS im Srud erfpienenen (BrotofcHS
tester Selegiertenberfammlung toirb nii^t gemünfpt unb
baSfelbe genehmigt.

SXIS Stimmensapler merben bejeidfnet bie §erren (8rob=
bec! (Sieftal), ©ipenherger (Sern), (Beter (St. ©allen) unb
Ctffill (Sugern).

1. gapresbeript unb gapreSrepnung pro 1892 merben
opne Sisfiiffion genehmigt, leptere auf Antrag ber 9tepnungs=
rebiforen Herren Seller unb âsâdertin non Spcffpaufen bem

9tepnunggftelïer beftenS berbanft.
2. 2Bapl non gtoei Aîitgliebern in ben Qentralûûrftanb.

Ser (Borfißenbe teilt mît, baß bie 23emüpungen beS 3-"tral=
borftanbeS, bie Herren SBilb in St. ©allen unb Sr. §nber
sur 9tüdnapme iprer SemiffionSerflarung p beftimmen, oer=

geblip gemefen. ©r üerlieSt eine Qufcïjrtft beS §errn Sr.
£uber, marin biefer nnnmebr fip bereit erflärt, eine 2Bieber=

mapl ansnnebmeit, fofern ber ©efamtberein t£>m fein Sers
trauen fcpenfe. Ser 3entraIoorftanb mill als folper in
biefer Angelegenheit nicht Stellung nehmen; bie Atitglieber
fpäßen jeboct) bie (Berfon be? tperrn Sr. §nber pocp unb
halten feine (Beibehaltung im 3entraloorftanbe als îehjr

münfpensmert. (gortf. folgt.)

Svuitft* unb (§emcrkßH§|Miiitg in Sujent.
Sonntag ben 2. guli mirb bie fantonale Jtunfi* unb ©e-

merbeauSfiellung in Sujern eröffnet, ©injtg fpon ift bie

Sage beS Sïuêftellungéplanes am Sinai Actional. 233er ba

burp bie reijenben AuSftellungSanlagen manbelt, fann p=
gleip ein praptoolleS SeelanbfpaftSbilb bemunbern. Ar=

rangement unb AuSftatiung laffen menig 31t miinfihen übrig.
AnS ber urfprünglip geplanten AuSftellnng ber Stabt

Susern unb Umgebung hat fip eine fantonale Sunfb unb
©emerbeausfteHnng entroicfelt, bie ungleich reicher unb mert=

üoller al§ bie ehemalige gentralfdjnjeijerifche Anstellung fiep

geftaltet. Sie ©rjeugniffe oon 500 AuSftePem gruppieren
fid) roie folgt: 1. AaprungS* unb ©enußmittel; 2. 23eflei=

bungSinbuftrie; 3. ^olginbuftrie; 4. Atetallinbuftrie; 5. 2Sagen=

fabrifation ; 6. ©ießeret unb Atafpinenfabrifaiion ; 7. geitu
mepanif; 8. (Bijouterie, ©rabeur*, ®olb= unb Silberarbeiten;
9. ^urämareninbuftrte; 10. Septilinbuftrie; 11. Seber= unb
Sattlerarbeiten; 12. Sjiapierinbuftrie; 13. (BerbielfaltigungS*
»erfahren; 14. ©pemifpe gnbuftrie; 15. Atineratifpe ©e=

merbe (^eramif, â^nientarbeit :c.); 16. Seforatioe ©emerbe;
17. §otel= unb SScrfeprSmefen; 18. ©ärtnerei; 19. 2?îufifalifcf)e

gnftrumente; 20. ©eroerblipeS UnterriptS= unb (BilbungS*
mefen; 21. Arcpiteftur, gngenieur» unb gorftmiffenfpaft
unb ©efunbpeitspflege; baran fifjliefeen fid; ©rjeugniffe ber

altern unb neuem £nnft Sterns.
Sie Atänner, melcpe in pöpft anerfennenSmerter 2Beife

eS übernommen, bie Aufteilung su organifieren, haben niept
gerupt, bis fie ein fpmudeS ©anjeS oor ipren Augen ent=

fiepen fapen unb beS ©elingenS be§ fpönen (ffierfeS fieper

maren, fo baß bie ©rjeugniffe beS gemerblicpen nnb fünft*
gemerblipen gleißeS aucp in gefälligem, entfpreepenbem
Aaprnen erftpeinen, um fie tpunlip 31m ©eltung 31t bringen.
So mirb bie AuSfteHung niept PIoS ein intercffanteS, inftruf*
tiüeS, fonbern auip ein beforatiü fpöueS 23ilb getoerbliper
unb funftgeroerbliper (ßrobuftion bieten nnb ben (Befucper

auf Stunben 31t feffeln bermögen.

neue föleljrtngeit.
(Sorrefp.)

Anbertpalb 3apr ift berfloffen feit bem Sage, ba baS

freunblidpe Atepringen in einen rautpenben Srümmerpaufen
oermanbeli mürbe. (Biete berjenigen, bie bamalS bie f(pretf=

lifpe gerftorung gefepen ober bie geholfen paben, ben Stpmer=
betroffenen burtp mirffame §ilfe Atntp uub SipaffenSfrenbe
miebersubringen, merben fidf fragen: 2Bie fiept jept mopl
baS neue Aiepringen aus?

Surtp bie Unterftüpnng bon überall per an-3 bem lieben
Sipmetserlanbe, gufolge and) ber £ilfe burcp ben Staat unb
ber ©nergie ber ©emetnbe ift Atepringen in furger Seit ftpön
unb ftattlich aus ber Afdje entftanben, mie eS ntemanb bon
unS 311 poffen magte. Sdjon ein 3apr nadj bem UnglücfS=
tage ftanb bie (BapnpofftraBe siemlicp üoUftanbig mieber er=

baut ba, an ber ^irepgaffe erpob fiep ebenfalls manep püb=

fdjer Aeubau unb auf einigen jÇirfteu ber ,freuî= unb (ßoft=
gaffe flatterte Punter glitter am fdimnden „Aufricptbanm".
Auf ben Söinter 1892/1893 patten fiep biete gamilien im
neuen feinte roopnlicp eingeriiptet. Saum 30g ber grüpling
inS Sanb, entroidelte fid) mteber eine lebpafte 23autpatigfeit.
Sie neue Strapenanlage mürbe in iprem lepten Seile fertig
erfteüt unb nun burepgiept ein moplangelegteS Strafeennep
baS Sorf. 23om (Bahnhof herauf führt in fanfter Xîurbe
bie (BapnpofftraBe, früher „untere ©äffe" genannt. ©3 ift
bieS ber Seil beS SorfeS, ber fepon am 10. gebruar 1879
einmal sum 9taub ber gtammen gemorben. Sann folgen
(BoftftraBe, Aubeu3= nnb Alpbacpgaffe, bie Aoute, bie einges
fcplagen merben muß auf bem 2Bege nacb ber Slarefipluipt
ober naip ben (Baffen ©rope Scpeibegg, ©rimfel, Socp unb

Saften.
9tecptmin!lig 30 biefer Sinie führen ffirepgaffe, fomie

Scpul unb Sänggaffe, meldte geftpnitten merben bur^i bie

Sreu3= unb bie SanbpauSgaffe.
2Bo fid) eine Süde in ber öäuferreipe finbet, finb gegen=

martig fleißige §änbe Sag für Sag gefepaftig am (Bau eines

neuen §aufeS. Sie oben (Branbftätten finb »erftpmunben
bis an ben Srümmerpaufen beS Rotels (Biïtoria, unb auep

ba biöpnen jept ftnîenbe Aîauerrefte unb raffeln Sdjaufeln,
bie ben (Branbfcpuit roegräumett.

„AeueS Sehen blüpt aus ben Auinenl" 2Bopnliip unb
pitbfcp fiept eS aus, baS neue Atepringen. ©in reger Ser»
fepr bringt mannigfaip Sehen inS Sorf unb jefet sur SommerS=
Seit tommen mit ber (Brünigbapn unb über bie (Berge biete

grembe, um bie SepenSmürbigteiten, bie baS töaSlitpal bietet,
3U befudpen unb su bemunbern. Unb roaprlicp, an Aeisen
feptt eS ipm niept. Ser unoergleidjlicp fepöne Sran3 bon
(Bergen, bie eigenartigen Seraffenbilbungen, bie bonnernben

(ffiafferfälle unb hraufenben (Bergbäcpe unb bie romantifipen
Sd;lupten erregen immer unb immer mieber Staunen unb

©ntsüden.. Atepringen geniest befepalb als borsügliper Auf=
entpaltSort längft einen guten Aameu unb bermöge feiner
Sentralen Sage mirb eS bon fepr bielen Souriften in ihrer
Aoute berührt. Aap bem (Branbe bon 1891 blieben oon
ben bielen ©aftpöfen nur nop bier, roelpe bie Aeifenben
aufnehmen fonnten, bop (trente garna ans, grembe müßten
riStiren, in Atepringen fein Dbbap 3n finben. 3u fol«
pen (Befürptnngen ift jept erft rept fein ©runb mehr,
benn nipt meniger als fepS mopleingeriptete Rotels im
Sorfe fel6er bieten bem 2öanberer ein gaftlip Sap, jmei
grofee grembeupanfer merben nop biefeit Sommer fertig ge»

fteHt unb in napfter Aäpe oon Atepringen finbet fip in
ibpttifper Sage baS §otel Aeipenbap. 2Ber jept an fonnigem
Sag irgenb eine ber napen $öpen, Spränbli, §aSleberg ober

3mirgi erfteigt unb fiept in einer Sinie bon mepr als 20
Atinuten AnSbepnung üPeratt bie roten Saper aus bem

(Baumgrün perborhliden, ber pat eine genaue Ueherfipt ber

3erftöcung nom 25. Dftoher 1891, opne babei baS Spau=
rige, Cebe ber früheren Aninen mitanfepen su müffen. ©in
(Befup in Atepringen, baS burp bie (Brünigbapn fepr gute

(Berbinbung gemonnen hat, ift fiper für alle, bie für einen

Sag ober smei bem Oualm ber Stabt ober ber Saft beâ

©efpäfteS entfliepen moiïen, fepr intereffant unb Iopnenb.
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der zur Zeit in Chicago weilende Vizepräsident, Herr Boos-
Jegher, zu erscheinen verhindert seien und daß deshalb ihm
als ältestem Mitglied des Zentralvorstandes die Aufgabe
zuerteilt worden sei, die heutigen Verhandlungen zu leiten.

Eine Vorlesung des im Druck erschienenen Protokolls
letzter Delegiertenversamnllung wird nicht gewünscht und
dasselbe genehmigt.

Als Stimmenzähler weiden bezeichnet die Herren Brod-
beck (Liestal), Eichenberger (Bern), Peter (St. Gallen) und
Schill (Luzern).

1. Jahresbericht und Jahresrechnung pro 1892 werden
ohne Diskussion genehmigt, letztere auf Antrag der Rechnungs-
revisoren Herren Jezler und Wäckerlin von Schaffhausen dem

Rechnungssteller bestens verdankt.
2. Wahl von zwei Mitgliedern in den Zentralvorstand.

Der Vorsitzende teilt mit, daß die Bemühungen des Zentral-
Vorstandes, die Herren Wild in St. Gallen und Dr. Huber
zur Rücknahme ihrer Demissionserklärung zu bestimmen, ver-
geblich gewesen. Er verliest eine Zuschrift des Herrn Dr.
Huber, worin dieser nunmehr sich bereit erklärt, eine Wieder-
wähl anzunehmen, sofern der Gesamtverein ihm sein Ver-
trauen schenke. Der Zentralvorstand will als solcher in
dieser Angelegenheit nicht Stellung nehmen; die Mitglieder
schätzen jedoch die Person des Herrn Dr. Huber hoch und
halten seine Beibehaltung im Zentralvorstande als sehr

wünschenswert. (Forts, folgt.)

Kunst- und Gewerbeansstellimg in Luzern.
Sonntag den 2. Juli wird die kantonale Kunst- und Ge-

Werbeausstellung in Luzern eröffnet. Einzig schön ist die

Lage des Ausstellungsplatzes am Quai National. Wer da

durch die reizenden Ausstellungsanlagen wandelt, kann zu-
gleich ein prachtvolles Seelandschaftsbild bewundern. Ar-
rangement und Ausstattung lassen wenig zu wünschen übrig.

Aus der ursprünglich geplanten Ausstellung der Stadt
Luzern und Umgebung hat sich eine kantonale Kunst- und
GeWerbeausstellung entwickelt, die ungleich reicher und wert-
voller als die ehemalige zentralschweizerische Ausstellung sich

gestaltet. Die Erzeugnisse von 500 Ausstellern gruppieren
sich wie folgt: 1. Nahrungs- und Genußmittel; 2. Beklei-
dungsindnstrie; Z.Holzindustrie; I.Metallindustrie; 5. Wagen-
fabrikation; 6. Gießerei und Maschinenfabrikation; 7. Fein-
Mechanik; 8. Bijouterie, Graveur-, Gold- und Silberarbeiten;
9. Kurzwarenindustrie; 10. Textilindustrie; 11. Leder- und
Sattlerarbeiten; 12. Papierindustrie; 13. Vervielfältigungs-
verfahren; 14. Chemische Industrie; 15. Mineralische Ge-
werbe (Keramik, Zementarbeit ?c.); 16. Dekorative Gewerbe;
17. Hotel- und Verkehrswesen; 18. Gärtnerei; 19. Musikalische

Instrumente; 20. Gewerbliches Unterrichts- und Bildung!-
Wesen; 21. Architektur, Ingenieur- und Fontwissenschaft
und Gesundheitspflege; daran schließen sich Erzeugnisse der

ältern und neuern Kunst Luzerns.
Die Männer, welche in höchst anerkennenswerter Weise

es übernommen, die Ausstellung zu organisieren, haben nicht
geruht, bis sie ein schmuckes Ganzes vor ihren Augen ent-
stehen sahen und des Gelingens des schönen Werkes sicher

waren, so daß die Erzeugnisse des gewerblichen und kunst-
gewerblichen Fleißes auch in gefälligem, entsprechendem

Rahmen erscheinen, um sie thunlich zur Geltung zu bringen.
So wird die Ausstellung nicht blos ein interessantes, instruk-
tives, sondern auch ein dekorativ schönes Bild gewerblicher
und kunstgewerblicher Produktion bieten und den Besucher
aus Stunden zu fesseln vermögen.

Das neue Meyringen.
(Korresp.)

Anderthalb Jahr ist verflossen seit dem Tage, da das
freundliche Meyringen in einen rauchenden Trümmerhaufen
verwandelt wurde. Viele derjenigen, die damals die schreck-

liche Zerstörung gesehen oder die geholfen haben, den Schwer-
betroffenen durch wirksame Hilfe Muth uud Schaffensfreude
wiederzubringen, werden sich fragen: Wie sieht jetzt wohl
das neue Meyringen aus?

Durch die Unterstützung von überall her aus dem lieben
Schweizerlande, zufolge auch der Hilfe durch den Staat und
der Energie der Gemeinde ist Meyringen in kurzer Zeit schön
und stattlich aus der Asche entstanden, wie es niemand von
uns zu hoffen wagte. Schon ein Jahr nach dem Unglücks-
tage stand die Bahnhofstraße ziemlich vollständig wieder er-
baut da, an der Kirchgasse erhob sich ebenfalls manch hüb-
scher Neubau und auf einigen Firsten der Kreuz- uud Post-
gasse flatterte bunter Flitter am schmucken „Aufrichtbaum".
Auf den Winter 1892/1893 hatten sich viele Familien im
neuen Heime wohnlich eingerichtet. Kaum zog der Frühling
ins Land, entwickelte sich wieder eine lebhafte Bauthätigkeit.
Die neue Straßenanlage wurde in ihrem letzten Teile fertig
erstellt und nun durchzieht ein wohlangelegtes Straßennetz
das Dorf. Vom Bahnhof herauf führ: in sanfter Kurve
die Bahnhofstraße, früher „untere Gasse" genannt. ES ist
dies der Teil des Dorfes, der schon am 10. Februar 1879
einmal zum Raub der Flammen geworden. Dann folgen
Poststraße, Rudenz- und Alpbachgasse, die Rome, die einge-
schlagen werden muß auf dem Wege nach der Aareschlucht
oder nach den Pässen Große Scheidegg, Grimsel, Joch und

Saften.
Rechtwinklig zu dieser Linie führen Kirchgasse, sowie

Schul und Länggasse, welche geschnitten werden durch die

Kreuz- und die Landhausgasse.
Wo sich eine Lücke in der Häuserreihe findet, sind gegen-

wärtig fleißige Hände Tag für Tag geschäftig am Bau eines

neuen Hauses. Die öden Brandstätten sind verschwunden
bis an den Trümmerhaufen des Hotels Viktoria, und auch
da diöhnen jetzt sinkende Mauerreste und rasseln Schaufeln,
die den Brandschutt wegräumen.

„Neues Leben blüht aus den Ruinen!" Wohnlich und
hübsch sieht es aus, das neue Meyringen. Ein reger Ver-
kehr bringt mannigfach Leben ins Dorf und jetzt zur Sommers-
zeit kommen mit der Brünigbahn und über die Berge viele

Fremde, um die Sehenswürdigkeiten, die das Haslithal bietet,
zu besuchen und zu bewundern. Und wahrlich, an Reizen
fehlt es ihm nicht. Der unvergleichlich schöne Kranz von
Bergen, die eigenartigen Terassenbildungen, die donnernden
Wasserfälle und brausenden Bergbäche und die romantischen
Schluchten erregen immer und immer wieder Staunen und

Entzücken.. Meyringen genießt deßhalb als vorzüglicher Auf-
enthaltsort längst einen guten Namen und vermöge seiner

zentralen Lage wird es von sehr vielen Touristen in ihrer
Route berührt. Nach dem Brande von 1891 blieben von
den vielen Gasthöfen nur noch vier, welche die Reisenden
aufnehmen konnten, doch streute Fama aus, Fremde müßten
riskiren, in Meyringen kein Obdach zu finden. Zu sol-
chen Befürchtungen ist jetzt erst recht kein Grund mehr,
denn nicht weniger als sechs wohleingerichtete Hotels im
Dorfe selber bieten dem Wanderer ein gastlich Dach, zwei
große Frcmdenhäuser werden noch diesen Sommer fertig ge-
stellt und in nächster Nähe von Meyringen findet sich in
idyllischer Lage das Hotel Reichenbach. Wer jetzt an sonnigem
Tag irgend eine der nahen Höhen, Schrändli, Hasleberg oder

Zwirgi ersteigt und steht in einer Linie von mehr als 20
Minuten Ausdehnung überall die roten Dächer aus dem

Baumgrün hervorblicken, der hat eine genaue Uebersicht der

Zerstörung vom 25. Oktober 1891, ohne dabei das Schau-
rige, Oede der früheren Ruinen mitansehen zu müssen. Ein
Besuch in Meyringen, das durch die Brünigbahn sehr gate

Verbindung gewonnen hat, ist sicher für alle, die für einen

Tag oder zwei dem Qualm der Stadt oder der Last des

Geschäftes entfliehen wollen, sehr interessant und lohnend.
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